
Trilogie «Die Schweiz und die Konstruktion des Multilateralismus» erscheint in der Reihe Quaderni di Dodis

«MOTOR DES  
MULTILATERALISMUS» 
Der Historiker Sacha Zala, Direktor der Forschungs-
stelle Dodis, zum Erscheinen dreier Bände mit Quellen 
zur Schweiz und dem Multilateralismus.

Herr Zala, Sie sind Direktor von Dodis. Wer 
und was steckt hinter diesem Namen?

Die Forschungsstelle Diplomatische Doku-
mente der Schweiz, kurz Dodis, ist das 
unabhängige Kompetenzzentrum für die 
Geschichte der schweizerischen Aussen-
politik. In einer gedruckten Edition sowie 
auf der Online-Datenbank Dodis schaf-
fen wir Zugang zu einer grossen Auswahl 
von Archivquellen zu den internationalen  
Beziehungen der Schweiz seit 1848. Seit  
50 Jahren betreiben wir historische Grund-
lagenforschung zur Zeitgeschichte.

Dodis gibt drei Quellensammlungen zum 
Thema «Die Schweiz und die Konstruktion 
des Multilateralismus» heraus. Wie ist es 
dazu gekommen? 

Die Trilogie erscheint in unserer Reihe 
Quaderni di Dodis und wurde unter ande-
rem durch die finanzielle Unterstützung 
des EDA ermöglicht. 2019, anlässlich des 
100-jährigen Jubiläums der Gründung des 
Völkerbundes in Genf, publizierte Dodis ei-
nen Band mit 50 Schlüsseldokumenten zur 
Geschichte der Schweiz und der Société des 
Nations zwischen 1918 und 1946 – und 
mehr als 400 Dokumente online. Pünkt-
lich zum 20. Jahrestag des schweizerischen 
UNO-Beitritts am 10. September 2022 er-
scheint der Quellenband zur Schweiz und 
den Vereinten Nationen mit Dokumenten 
von 1942 bis 2002. Bis Ende Jahr folgt die 
Publikation des Bands zur Geschichte des 
Internationalismus im 19. Jahrhundert bis 
1914, der die Anfänge des globalen Kon-
gress- und Konferenzwesens und den sehr 
aktiven Beitrag der Schweiz beleuchtet.

Was bezweckt Dodis mit dieser Publikation?

Wir versuchen die komplexe Verflech-
tungsgeschichte der Schweiz im multila-

teralen Umfeld anhand von ausgesuchten 
Quellen fassbar zu machen. Diese beginnt 
mit den sehr heterogenen internationalen 
Zusammenkünften in der zweiten Hälfte 
des 19. Jahrhunderts und endet vorläufig 
mit der komplexen Beziehungsgeschichte 
der Schweiz zur UNO und ihrem Beitritt zu 
 Beginn des Jahrtausends. Die Schweiz war 
fraglos ein wichtiger Motor für die Konst-
ruktion des Multilateralismus und die Ko-
difizierung des Völkerrechts. Nach 1945 
bekundete sie aber grosse Mühe, ihre Posi-
tion in der neuen bipolaren Weltordnung zu 
finden. Als Legitimation entstand ein enger 
Neutralitätsbegriff der während langer Zeit 
einen UNO-Beitritt verunmöglichte.

Wie sollen an Geschichte Interessierte die 
Bände lesen?

Die Einleitung und das Dokumentenverzeich-
nis bieten einen guten Einstieg. Hier werden 
die edierten Dokumente in einen grösseren 
Kontext eingeordnet. Für Vertiefungen zu 
einzelnen Aspekten sind die Möglichkeiten 
fast unbegrenzt. In den Anmerkungen der 
einzelnen Quellen gibt es zahlreiche Ver-
weise auf zehntausende weiterführende 
Informationen und Dokumente auf der Da-
tenbank. Hinweise auf relevante Fundorte 
erleichtern eigene Forschungen im Schwei-
zerischen Bundesarchiv. Wir produzieren 
zwar Bücher, tatsächlich ist Dodis jedoch 
radikal digital. Alle unsere Produkte funk-
tionieren nach dem Open-Access-Prinzip. 
Auch die Bände zum Multilateralismus und 
alle dazugehörende Information sind online 
frei nutzbar. Am besten liest man das Buch 
auf Papier und forscht dann weiter mit den 
digitalen Ressourcen.

 
Der Historiker Sacha Zala ist Direktor  
der Forschungsstelle Dodis und Professor 
für Schweizer und Neueste Allgemeine  
Geschichte an der Universität Bern. 
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Was ist für Sie das vollkommene irdische 
Glück?

Mit sich und der Welt zufrieden sein zu  
können.

Was wollten Sie als Kind werden?

Matrosin – offensichtlich hat es mich da schon 
in die Welt hinausgezogen (und mit Blick auf 
die Antwort meines Vorgängers die legalere 
Variante desselben Berufswunsches).

Wie war Ihr erster Arbeitstag im EDA?

Uns wurde von den einen Referenten/innen 
gratuliert, dass wir den Concours bestanden 
haben, und von den anderen gesagt, dass 
wir jetzt am Anfang stünden und uns erst 
beweisen müssten.

Welches ist Ihr Lieblingsort an Ihrem jetzigen 
Einsatzort und warum?

Da der Bewegungsradius im Moment recht 
eingeschränkt ist, geniesse ich es, im Hänge-
sessel auf meiner Terrasse ins üppige Grün 
zu schauen, die Kolibris und Echsen zu be-
obachten und dem für das Schweizer Ohr 
doch ziemlich exotischem Vogelgezwitscher 
zuzuhören.

Warum sollte man Sie in Port-au-Prince 
besuchen?

Aus Sicherheitsgründen sollte man eher 
nicht … aber die Mutigen erwartet auf der 
«Perle der Karibik» sehr gutes Essen und 
Sehenswürdigkeiten, welche die Strapazen 
der Anreise wert sind, weitab aller Touris-
tenströme.

Was können die Einwohnerinnen und Ein-
wohner von Haiti besonders gut?

Trotz der prekären Sicherheitslage, der Ar-
mut und der wiederkehrenden Naturkata-
strophen immer wieder aufstehen und für 
jedes Problem drei Lösungen finden. 

Wann haben Sie das letzte Mal so richtig 
gelacht?

Als mein Gegenüber in eine Cherrytomate 
biss, und wir nach und nach die Reichweite 
der Tomatenexplosion erkannt haben.

Welche Filmrolle würden Sie gerne einmal 
übernehmen?

Ich bin so gar nicht Film-affin und habe 
mich vor dieser Frage immer gefürchtet. 
Vielleicht die Rolle von Amelia Earhart, der 
US-amerikanischen Flugpionierin und Frau-
enrechtlerin.

Ihre persönlichen Helden der Wirklichkeit?

All die Menschen, die unermüdlich einen Bei-
trag leisten, das Leben anderer zu verbessern, 
wie zum Beispiel Beato Cello es getan hat.

Welche natürliche Gabe möchten Sie besit-
zen?

Vor Publikum unbeschwert kurzweilige Re-
den mit einem Spritzer Humor schwingen 
zu können. 

Wo soll der Kollege arbeiten, welchen die 
Bulletin-Redaktion in der nächsten Ausgabe 
befragt? Wer könnte das sein?

Wie wäre es mit einem Kollegen aus Dakar?

NAME: Ariela Kraska

EINSATZORT: Port-au-Prince, Haiti

FUNKTION: Chefin Finanzen, Personal  
und Administration

IM EDA SEIT: April 2014

HOBBIES: Kochen und Bekochen,  
Fotografieren, Joggen, Stricken
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